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Landesbank: Die andere Seite 
Aus der Stellungnahme von Direktor Strub zu Händen des Verwaltungsrates 

Auf den Seiten 4 und 5 der heu­
tigen VOLKSBLATT-Ausgabe ver­
öffentlichen wir den Wortlaut 
einer Stellungnahme, in der Lan-
desbank-Direktor Werner Strub 
die Gründe anführt, die ihn be­
wogen haben, seinen Posten als 
Direktor der Landesbank zu kün­
digen. Diese Stellungnahme 
wurde von Herrn Strub im Mal 
verfasst und zwar nicht für die 
Veröffentlichung in der Presse, 
sondern zu Händen des Verwal­
tungsrates. 
Der Verwaltungsrat de r  Bank for­
derte Herrn Strub am 11. Mai in 
einem einstimmigen Beschluss 
auf, die Gründe für seine Kün­
digung darzulegen. Die Veröf­
fentlichung der  Stellungnahme im 
VOLKSBLATT erfolgt o h n e  je­
des  Wissen von Herrn Strub. 
Nachdem uns bekannt geworden 
war, dass e s  dem Landesbank-
Direktor vom Verwaltungsrat 
ohnehin untersagt worden ist, die 
Gründe seiner Kündigung öf­
fentlich bekannt zu geben, wollten 
wir ihn mit dieser Sache gar nicht 
erst belasten. 
Es ist uns gelungen, den Text de r  
Stellungnahme aus dem Monat 
Mai kurzfristig zu beschaffen. Ihre 
Veröffentlichung soll der  Wahr­

heitsfindung dienen und uns 
helfen, die Dinge so darzustellen, 
wie sie sich wirklich zugetragen 
haben. Bis jetzt waren auch wir 
immer, auf andere, möglicher­
weise nicht ganz zuverlässige 
Quellen angewiesen. 
• Die Veröffentlichung erfolgt 
also ohne, dass wir jemanden 
gefragt haben. Wir haben auch 
von niemandem einen Auftrag 
oder eine Aufforderung dazu er­
halten. 
Trotzdem haben wir lange mit uns 
gerungen und erst  nach reiflicher 
Ueberlegung den Beschluss zur 
Veröffentlichung gefasst; und erst 
als uns schwerwiegende Vorwürfe 
strafbarer Handlungen bezich­
tigten. Das VOLKSBLATT veröf­
fentlicht die Stellungnahme Strub 
weil e s  vom Präsidenten der  
Landesbank in einen Beweisnot­
stand versetzt wurde. 
• Die Stellungnahme, die Herr 
Strub zu Händen des Verwal­
tungsrates abgegeben hat, ist der 
e i n z i g e  Beweis dafür, dass 
das VOLKSBLATT In keiner Phase 
dieser ganzen Diskussion kredit-
schMdigend gehandelt hat. 
Die Stellungnahme von Herrn 
Strub widerlegt auch, dass  e s  

«schaumschlägerische Hetze» 
war, die uns veranlasste, den 
«Fall.Kindle» nach den bekannten 
Diskussionen im Landtag weiter-
zuverfolgen. 
Der Präsident des  Landesbank-
Verwaltungsrates hat seinen 
Standpunkt auf verschiedener 
Ebene bekanntgegeben und zur 
einzigen «Wahrheit» gemacht: 
über eine Erklärung, die der  Re­
gierungschef im Landtag abge­
geben hat und über die partei­
treue Presse. Per Mehrheitsbe-~ 
schluss Hess de r  Landesbank-Ver-
waltungsratspräsident eine Er-
|fi*nmo verbreiten, die dem 
VOLKSBLATT schwerwiegende 
Kieunscnadigung unterstellt! 
Demgegenüber wurden alle Ver­
suche, auch die andere Seite zu 
hören, unterdrückt: durch Mehr­
heitsbeschlüsse im Landtag und 
in der Bank. 
• Das VOLKSBLATT steht mit 
dem Rücken zur Wand: vom Lan­
desbank-Präsidenten einer straf­
baren Handlung bezichtigt und 
durch parteipolitische Mehrheits­
beschlüsse daran gehindert, das 
Gegenteil zu beweisen. Diese 
Vorwürfe stehen nun Im Raum 
und drohen unbeantwortet zu­
rückzubleiben. 

Muss e s  der  verantwortliche Re­
daktor d e s  VOLKSBLATT einfach 
hinnehmen, als Kreditschädiger 
der Landesbank ih die Geschichte 
einzugehen? Muss sich ein 
Journalist gefallen lassen, öf­
fentlich einer strafbaren Handlung 
bezichtigt zu werden, ohne dass  
er sich dagegen zur Wehr setz6n 
kann? 
Das einzige Mittel, das  uns übrig­
blieb, war die Stellungnahme von 
Direktor Werner Strub zu Händen 
des  Verwaltungsrates. Nur hier 
kommt auch die andere Seite zu 
Wort, die der Bürger genau s o  
kennen muss, wenn er sich ein 
Urteil im «Fall Kindle» bilden will. 
Nur daraus ist auch klar und 
unmissverständlich zu erkennen, 
dass keine Kreditschädigung der 
Landesbank von seifen des  
VOLKSBLATT vorliegen kann; wie 
immer die Meinung aussieht, die 
sich am Ende der eine oder  ande­
re Leser in dieser Angelegenheit 
bildet. 
Hätte man die Stellungnahme des  
Direktors der Landesbank zu 
Händen des  Verwaltungsrates 
frühzeitiger und offiziell zur Veröf­
fentlichung (oder mindestens zur 
Einsichtnahme) freigegeben, dann 
wären wir einerseits nicht in den 
heutigen Beweisnotstand ge­
drängt und andererseits gezwun­
gen worden, auf inoffizielle In­
formationsquellen zurückzugrei­
fen; mit allen damit verbundenen 
Gefahren. W.B. Wohlwend 
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Vor der Aufnahme von Vietnam-Flüchtlingen in Liechtenstein 

Die untenstehenden Institutionen 
haben sich zu einer Arbeitsgruppe 
zusammengeschlossen, um den 
Flüchtlingen in Indochina zu helfen 
und insbesondere die Aufnahme 
und Betreuung von Flüchtlingen in 
Liechtenstein vorzubereiten und 
durchzuführen. Die Hilfe, die die 
Arbeitsgruppe den Flüchtlingen 
gewähren kann, hängt aber weit­
gehend von der Hilfsbereitschaft 
der liechtensteinischen Bevölke­
rung ab. Wir brauchen Verständnis 
und Unterstützung, um die Aktion 
durchführen zu können. 

Wenn Liechtenstein auch keine 
rechtliche Verpflichtung zur Hilfe 
an die asiatischen Flüchtlinge hat, 
so ist es doch eine moralische Ver­
pflichtung und eine christliche 

Aufgabe diesen in grosse Not gera­
tenen Menschen zu helfen. So ha t  
vor zehn Tagen die schweizerische 
Bischofskonferenz, der auch unser 
Landesbischof angehört, zur Hilfe 
an die Bedrängten i n .  Indochina 
aufgerufen und insbesondere die 
vermehrte Aufnahme von Flücht­
lingen empfohlen. Beinahe alle 
europäischen Staaten nehmen 
Flüchtlinge auf. Auch wenn man 
dem Problem, welches die Flucht 
von Hunderttausenden von Men­

schen bringt, nur mit politischen 
Lösungen wirklich beikommen 
kann, so ändert dies nichts an der 
Notwendigkeit in grossem Masse 
Hilfe zu leisten. 

Wir sind der Ansicht, dass eine 
wirksame Hilfe von liechtenstei­
nischer Seite insbesondere in der 
Aufnahme von Flüchtlingen be­
stehen muss. Einzig die finanzielle 
Hilfe an andere Länder die Flücht­
linge aufgenommen haben oder in 
denen Flüchtlinge sich befinden, ist 

Am Samstag in Schaan: 

GC - Duisburg 
Diesen Samstag um 17 Uhr 
ist e s  soweit: der  Schweizer 
Nationalliga A-Club Grass-
hoppers Zürich und der  Bun-
desligaverein MSV Duisburg 
tragen ihr Sommercup-Spiel 
auf der Schaaner Rheiriwiese 
aus. Haben Sie für diesen 
Grossanlass schon eine 
Karte? Wenn nicht, so  
können Sie sich diese an fol­
genden Stellen besorgen: 
Reisebüro Postillion, Schaan, 
Salon mano, Eschen, Sport­
geschäft Wolfinger, Balzers, 
Zigarrengeschäft Lenherr, 
Buchs oder Reisebüro Bar­
bisch, Feldkirch. 

Trachten unter Palmen 
Der Schellenberger Musikverein 
als Liechtenstein-Vertretung in Nizza 

Das sieht man auch nicht jeden Tag: Musikanten in Liechtensteiner Trach­
ten unter den Palmen unweit des Strandes von Nizza (unser Bild). Die Mit­
glieder des Musikvereins "Cacilia» Schellenberg und eine Trachtendelega­
tion vertraten unser Land am letzten Wochenende beim internationalen Folk­
lore-Festival an der französischen Riviera. Bericht Seite 2. (Bild: F. S., Nizza) 

nicht genug, nachdem viele dieser 
Länder nicht in der Lage oder nicht 
bereit sind, die Flüchtlinge zu 
behalten oder neue aufzunehmen. 

Wenn auch die Aufnahme von 
15—20 Vietnamesen durch Liech­
tenstein nu r  ein kleiner Tropfen auf 
den heissen Stein bedeutet, so be­
deutet sie für die Aufgenommenen 
doch die Rettung, und stellt die 
Solidarität Liechtensteins mit den 
andern Aufnahmeländern unter Be­
weis. 

Wie geht die Aufnahme vor sich? 
Bei der Auswahl der Aufzunehmen­
den und bei deren Betreuung ar­
beitet die Arbeitsgruppe eng mit 
den benachbarten schweizerischen 
Hilfswerken zusammen. Wenn 
auch das Auswahlverfahren noch 
nicht abgeschlossen ist, so kann 
doch schon gesagt werden, dass 
voraussichtlich drei vietnamesi­
sche Familien in unser Land 
kommen werden. Kann die 
Aufnahme wie vorgesehen durch­
geführt werden, so würden diese 
Familien anfangs September in der 
Schweiz eintreffen und nach einer 
dreimonatlichen Eingewöhnungs­
zeit in einem Betreuungslager in 
der Schweiz anfangs Dezember in 
unserem Land eintreffen. 
Was wird benötigt? 
Im Augenblick werden vor allem 
Geldspenden benötigt, um die Auf­
nahme und die Betreuung der 
Flüchtlinge sicherzustellen. 

Zu einem späteren Zeitpunkt 
werden wir  uns für weitere Hilfe 
(Wohnungen, Arbeitsplätze usw.) 
an die Bevölkerung wenden. 

Wir danken für Ihr  Verständnis 
und für Ihre Hilfe. 

Liechtensteinischer Caritasverein 
Dekanat des Fürstentums 

Liechtenstein 
Liechtenst. Entwicklungsdienst 

Liechtensteinisches Rotes Kreuz 
Verein Welt und Heimat 

• Geldspenden auf Konto Liech­
tensteinisches Rotes Kreus «Viet-
namhilfe» bei der Landesbank, 
Bank in Liechtenstein, Verwal-
tungs- und Privat-Bank AG oder 
Postcheckkonto 90 10364. 

Meisterkurse 1979: 

Dozenten 
als Künstler 
Konzertabend mit Gerhard Mantel 
und Erika Frieser 
Das letzte Dozentenkonzert der 
Internationalen Meisterkurse 1979 
findet am 20. Juli um 20.15 Uhr im 
Rubenssaal der Fürstlichen Ge­
mäldegalerie statt: Professor Ger­
hard Mantel wird mit seiner lang­
jährigen Konzertpartnerin Profes­
sor  Erika Frieser einen Duoabend 
für Violoncello und Klavier geben. 
Die Einrichtung, dass  die Lehrer 
b e f d e n  Meisterkursen im Rahmen 
ihrer Tätigkeit auch ein öffentli­
ches  Konzert geben, ist nicht nur 
eine Bereicherung des  Kursge­
schehens (indem den Studenten 
Gelegenheit geboten wird, ihre 
Dozenten nicht nur als Lehrer, 
sondern auch als Künstler an der  
Arbeit zu erleben), sie ist auch 
eine Bereicherung des  Liechten­
steinischen Musiklebens, das  dem 
Publikum den Genuss hervor­
ragender Musikabende beschert. 
Gerhard Mantel, der  heuer schon 
zum zweitenmal als Dozent für 
Violoncello bei den Meisterkursen 
tätig ist, wurde nach seinem Stu­
dium in Deutschland, Frankreich 
an das Sinfonieorchester des  
Westdeutschen Rundfunks in Köln 
verpflichtet, bis e r  sich 1958 aus­
schliesslich der Konzerttätigkeit 
widmete. Seine Konzertreisen, 
führten ihn in die meisten euro­
päischen Länder, nach Nord- und 
Südamerika, sowie in den Nahen 
und Fernen Osten. Seit 1973 leitet 
Professor Mantel die Meisterklas­
s e  für Violoncello an der Musik­
hochschule in Frankfurt. 
Das Programm für den Duo-
Abend am Freitag bringt Meister­
werke der  klassischen Cellolite­
ratur und damit Leckerbissen für 
den Musikfreund: Martinu - Varia­
tionen über ein slowakisches The­
ma; Schubert - Arpeggione-
Sonate;: Debussy - Sonta; Brahms 
- Sonate F-Dur. 
Karten zu 15 Franken an der 
Abendkasse. Vorbestellung: Se­
kretariat der Internationalen 
Meisterkurse, Vaduz, Rheinber­
gerhaus, Telefon (075) 2 46 20. 

Zahnärztlicher 
Notfalldienst 
Regierung genehmigte 
einen Verordnungsentwurf 
Wie aus den Pressemittellungen 
aus der letzten Regierungssitzung 
zu entnehmen ist, hat die Re­
gierung einen Entwurf über die 
zahnärztliche Notfallversorgung 
beraten und genehmigt. 
Zweck dieser Verordnung ist die 
Gewährleistung der zahnärztli­
chen Notfallversorgung der Be­
völkerung in Liechtenstein. Dieser 
Notfalldienst bezieht sich auf 
akute Krankheitszustände und 
Unfälle, die einer zahnärztlichen 
Behandlung dringend bedürfen. 
Der Notfalldienst besteht an 
Samstagen von 17 bis 18 Uhr und 
an Sonn- und Feiertagen von 10 
bis 12 Uhr. Ausserdem ist der 
diesthabende Zahnarzt von Sams­
tag 12 Uhr bis Montag 8 Uhr früh 
für die Behandlung von Unfällen 
und akuten Schmerzfällen er­
reichbar. Die Landeszeitungen, 
de r  Aerzteverein, die Polizei 
sowie die Spitäler Vaduz, Grabs 
und Walenstadt erhalten eine Not­
falldienstliste. 

Ihr Heizöl 
liefert Ihnen prompt, 

zuverlässig 
und preisgünstig 
Otto Rleser-Frick 

Balzers 
Telefon .075/41690 


